
Gemeinsam für
neuen Schwung
BAUGEWERBE: Heimische Qualität soll zum Zug kommen – Unterschriftenaktion

Im Jahr 2005 gab es in Süd-
tirol, im Industrie- und

Handwerkssektor zusammen,
an die 2400 Bauunternehmen
mit rund 19.000 Arbeitern.
Heute hingegen gibt es noch
knapp 1800 Betriebe und et-
wa 13.500 Arbeiter. Der Bau-
sektor hat also in den letzten
Jahren über 600 Betriebe und
mehr als 5000 Arbeitsplätze
verloren. Diese Zahlen sind
für die Arbeitgeberverbände
und Gewerkschaften des Bau-
sektors ein deutliches Alarm-
zeichen. Deshalb wurde ein
offener Brief an alle öffentli-
chen Auftraggeber verfasst
und eine Unterschriftenakti-
on gestartet.
„Die Bauwirtschaft ist einer der
wichtigsten Konjunkturmotoren.
Jede Erhöhung der Baunachfra-
ge um einen Euro bewirkt eine
gesamtwirtschaftliche Produkti-
onszunahme von rund drei Euro.
Seit sieben Jahren steckt das
Baugewerbe aber in einer
schweren Krise, viele Unterneh-
men und Mitarbeiter gingen ver-
loren. Da es sich nicht um Mas-
senentlassungen handelt, liest
man davon nur selten“, erklärt
Thomas Ausserhofer (Unionbau
GmbH), Präsident des Kollegi-
ums der Bauunternehmer.

Um der heimischen Bauwirt-
schaft neuen Schwung zu geben,
haben die Arbeitgeberverbände
und Gewerkschaften des Sektors
eine gemeinsame Unterschrif-
tenaktion ins Leben gerufen. Ne-
ben dem Kollegium der Bauun-
ternehmer nahmen der LVH und
der CNA sowie die Gewerk-
schaftsorganisationen ASGB,
CISL, CGIL und UIL daran teil.
Mit der Aktion möchten die Bau-
menschen darauf aufmerksam
machen, wie wichtig die Südtiro-
ler Bauwirtschaft als Motor für
die heimische Wirtschaft ist. Au-
ßerdem möchte man das Quali-
tätsbewusstsein und die hohe

Fachkomptenz der Betriebe und
ihrer Mitarbeiter unterstreichen,
denn die Qualitätsarbeit der hei-
mischen Bauwirtschaft ist weit
über die Landesgrenzen hinaus
bekannt.

„Davon ausgehend empfehlen
wir den ausschreibenden Kör-
perschaften, alle Arbeiten über
einer Million Euro mittels Quali-
tätsausschreibungen zu veröf-
fentlichen, damit unsere heimi-
schen Bauunternehmen ihre
Wettbewerbsstärke voll ausspie-
len können“, so Ausserhofer. Zu-
dem sollten öffentliche Arbeiten
bis zu einer Million Euro im Ver-
handlungsverfahren vergeben
werden. Hierzu genügt es, wenn
mindestens zehn Betriebe zur
Abgabe eines Angebotes eingela-
den werden. Teilweise werden
solche Arbeiten dennoch öffent-
lich ausgeschrieben, was zur Fol-
ge hat, dass weit über hundert
Angebote, vielfach von provinz-
fremden Firmen, eingehen.

„Wir sind überzeugt davon,
dass die Umsetzung dieser bei-
den Vorschläge die heimische
Bauwirtschaft unterstützen wür-
de. Arbeitsplätze könnten gesi-
chert werden, die Kaufkraft und

Wertschöpfung bliebe im Land
und das höhere Steueraufkom-
men würde in letzter Konse-
quenz wieder dem Landeshaus-
halt, und somit allen Südtirole-
rinnen und Südtirolern, zu Gute
kommen“, fasst Ausserhofer zu-
sammen.

Die Anliegen der Arbeitgeber-
und Arbeitnehmervertreter sind
in einem Schreiben an alle öf-
fentlichen Auftraggeber zusam-
mengefasst, verbunden mit dem
Appell, die vorhandenen Rechts-
mittel voll auszuschöpfen, um in
dieser sehr schwierigen Wirt-
schaftslage die heimischen Be-
triebe und ihre Mitarbeiter mit
Familien zu unterstützen. „Um
zu zeigen, dass wir mit unseren
Anliegen nicht alleine sind, ha-
ben wir eine Unterschriftenakti-
on gestartet. In nur einer Arbeits-
woche haben wir knapp 3200
Unterschriften gesammelt. Den
Brief mit den gesammelten Un-
terschriften haben wir allen öf-
fentlichen Auftraggebern zuge-
schickt“, so Ausserhofer.

@ Der Brief kann unter
www.baukollegium.it eingesehen
werden.
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Wo liegen die Unterschiede
zwischen allgemeiner, spezia-
lisierter und superspeziali-
sierter SOA-Kategorie?
Fabio Rensi*: Um an öffentli-
chen Ausschreibungen von Ar-
beiten teilnehmen zu können
und um diese anschließend
ausführen zu dürfen, werden
die Bauwerke und Arbeiten
unterteilt und nach allgemei-
nen und spezialisierten Kate-
gorien katalogisiert. Eine letzte
Aktualisierung der Kategorien
hat es mit den Durchführungs-
bestimmungen DPR 207/2010
zum Kodex der Verträge gege-
ben.
Die Qualifizierung als Unter-
nehmen in einer allgemeinen
Kategorie (mit „OG“, gefolgt
von einer fortlaufenden Num-
mer gekennzeichnet), setzt
voraus, dass die notwendigen
Fähigkeiten vorhanden sind,
um selbständig das Bauwerk in
all seinen Teilen und betriebs-
bereit fertig zustellen.
Möchte sich hingegen ein Un-
ternehmen in einer speziali-
sierten Kategorie qualifizieren
(„OS“, gefolgt von einer fortlau-
fenden Nummerierung), dann
bedeutet dies, dass spezielle
Fähigkeiten vorhanden sein
müssen, um spezifische Arbei-
ten oder einzelne Teile von
Bauwerken auszuführen. Die-
se Arbeiten oder Teilbauwerke
sind in der Regel Teil eines gro-
ßen Ganzen.
Die sogenannten SIOS-Kate-
gorien (Abkürzung für italie-
nisch: strutture impianti ed
opere speciali) sind lediglich
allgemeine Kategorien oder
spezialisierte Kategorien, die
von einer erheblichen techno-
logischen oder relevanten
technischen Komplexität ge-
kennzeichnet sind. Diese Kate-
gorien sind in einer eigenen
Liste angeführt und unterlie-
gen unter bestimmten Um-
ständen Grenzen hinsichtlich
ihrer Weitervergabe.
*Fabrizio Rensi ist Rechtsexper-
te im Unternehmerverband
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